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Anm . 5. dragen hat einen zweiten infinitiv dregen. Zu äregen ist

nach dem muster der V. reihe ein neues praesens dricht , ein partizip

(ge)dregen geschaffen, dricht in nordnds. texten , dregen in nordnds. und

ofäl. texten , weniger elbofäl., auch im wfäl. Überall neben den « -formen.

— Vgl. melen neben malen.
Anm . 6. Zu dem praeteritum stöt , stunt , stont treten als praesens-

formen die des verbs stän § 448. stöt wird im reim lange gebraucht , im

E . V., Holz d. hlg . Kreuzes , bei Statwech , im Sündenfall usw. Aber auch

in prosatexten des ofäl. , auch des nordnds. gebiets , so : we stoden Braun¬

schweig, Papenbok s. 55 (15. jh .), stod Schichtbuch s. 406, stode wy Lübeck

1468, Hans. Ub. 9, 394. — Die formen stont, stunt verteilen sich im ganzen

nach dem § 160 erwähnten Verbreitungsgebiet des uo in älterer zeit.

Beispiele für stunt aus Eostock , Lübeck, auch Hamburg , in elbostfälischen

texten wie Hall , schb., übrigens auch darüber hinaus , stede und stynde

im Wisbyschen stadtrecht.
Anm . 7. Schwache nebenformen haben vorsalcen vorsehen (as. sahan

und andsakon ), gnagen, backen. — laden belasten ist stark ; laden einladen,

ursprünglich schwach, wird stark und schwach gebraucht.

Anhang.
§ 431. Eine anzalil ablautender verben haben dentale

praeterita und partizipien. In alte zeit zurück gehen bringen
(br engen), brachte brockte, (ge)brackt (ge)brockt. brengen ist
westfälisch und vielfach ostfälisch. Ebenda brockte; doch
reimt z.b. auch das Schichtspielbrocktewie brachte. — beginnen,
begunde, begonde, begunt, begont, begant § 427 a. 2.

Mnd. neubildungen: sehen schock seküde,jen güde, §426a.2.

b) Die „reduplizierenden" verben.

§ 432. Eeduplikation ist bei diesen verben im and., so¬
weit das as. dieses repräsentiert , nicht zu bemerken, sondern
ein neu entwickelter Vokalwechsel scheidet praesens und
praeteritum . Praet . sg. und pl. haben den gleichen vokal.
Die as. Verschiedenheit des praeteritalvokals loten let (e2),

ketan ket (e < ai) ; klöpan kliop, kröpan kriop musste mnd.
auf dem weiteren gebiet in e zusammenfallen(§ 111). Wir
scheiden daher aus praktischen gründen die reduplizierenden
verben besser nach dem praesensvokal. Öfters schliessen sich die
reduplizierenden verben je nach ihrem Stammvokal an eine
der sechs oben genannten verbalreihen. — Stärker als im gleich¬
zeitigen hd. haben auch schon schwache bildungen die ur-
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sprünglich starke form verdrängt , teils durch lautlichen zu¬
sammenfall mit den kausativen , teils auch sind sie durch
kausativbildungen ersetzt. S. § 434 a. 1

In anderen fällen zeigt das praeteritum neben der starken
eine schwache nebenform.

1. Eeduplizierende verba mit praesensvokal e.
§ 433. Mten, het, (ge)hetenheissen. EbensoSchedenscheiden.
A n m. 1. Schwache bildungen sind gerade hier häufig im praeteritum,

die wohl aus dem bestreben hervorgehen , die gleichen praesens - und
praeteritumformen (liehet er heisst , hiess , seheten sie heissen, Messen) zu
scheiden. Sie linden sich nicht nur in der bedeutung „nennen ", sondern
auch „heissen" : hetede, hete, hette (nach § 422 a. 4. 5). Ein altes passiv
(got . haitada ) ist gewiss nicht hierin zu sehen , da die gleiche bildungs¬
weise in stredde, schedde u. a. vorliegt . Praes . 2. sg. du hetst , auch mit
erleichterung liest. — Ebenso sehet, Schede, schedede, schedde, (ge)scheden,
(ge)schedet.

Für het, sehet musste z. t . (§ 113) hü , schit eintreten . Ein part.
gehiten, geschiäen, manchmal auch i im infinitiv , lehnt sich entweder an diese
formen oder ist durch falsche Umsetzung (§ 114 a. 2) zu erklären.

Inf . hetten ist (§ 69 II ) neubildung nach den formen mit kurzem
vokal.

Anm . 2. eschen ist nd. nur schwach.

2. Eeduplizierende verba mit praesensvokal ä, a.
§ 434. a) räden, ret, (ge)räden raten ; b) walden (ivolden),

weit, (ge)walden.
Für e muss in lokaler begrenzung (§ 113) i stehen. Vor

doppelkonsonant muss das praeteritum kürzung (§ 68) , vor
Id neue dehnung (§ 65) eintreten lassen.

Anm . 1. a) Ebenso gehen blasen blasen, bräden braten , lüten lassen,
«Zope» schlafen , vorwäten verfluchen ; b) bannen bannen , spalden spalten,
spannen spannen.

räden hat die seltenen nebenformen radde , reäde im praet . leiten
bildet das praes . let und lätet (letet) § 418. slapen zeigt in jungen texten
auch o (ö) im praes ., slöpt. bannen hat auch ein schwaches part . (ge)bannet.
spannen zeigt nebenformen nach VI : spön. Vgl . § 430 a. 3. spalden
bildet auch schwache formen , ebenso ivalden. Gewöhnlich schwach , aber
mit starkem part . im adjektivischen gebrauch sind solten salzen , volden
falten , walken, toatten stark oder schwach?

Wie diese verben praeteritalformen nach VI bilden , so zeigt die
VI. reihe nebenformen mit e im praeteritum : waschen, wisch § 430 a. 3.
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Anm . 2. Die verhen vollen, vangen (van), gän, hangen (hän), holden
bilden die praeterita : velvil , vencvinc , gencginc , lienchinc , helthilt (mit
jüngerer dehnung-, nach § 65, hilf).

Die erklärung der doppelformen s. § 114 a. 1. Dass gerade diese
verben eine sondergruppe bilden , ergibt sich ans dem viel "häufigeren
gebrauche , vel vü (fiel) behält kurzvokal auch im praeteritum durch an-
schluss an das praesens und an die übrigen verben der gruppe mit doppel-
konsonanz. viengen, giengen werden kaum als rein mnd. gelten können.
Schreibungen veinc könnten länge anzeigen , vielleicht aber sind solche ei
nur nach § 98 zu beurteilen , vunc, vonc sind seltene formen im 15. jh.
im anschluss an die III . klasse. (ge)vangen, gevän. — Zu vollen finden sich
(nach VI) formen völ, vul in westl . wfäl. texten . — Schwache formen sind
selten , (ge)vanget ; öfter für hangen durch mischung mit Tiengen: hangede,
(ge)hanget, gehenget.

Die verben holden, vollen (mit l -Verbindung) bilden meist das praes.
ohne umlaut § 418. vangen hat , neben veit vet auch venget und vanget. Die
kontrahierten infinitive van , hän sind meist durch die analogischen
bildungen vangen, hangen ersetzt.

Anm . 3. Ursprünglich mit a -\- doppelkons. ist auch houwen gebildet.
Vor w musste au erhalten bleiben , während sonst au > ö wurde (§ 435).
auw > ■ouw nach § 192. Das praeteritum (as. heu) zeigt mnd. eine bunte
mannigfaltigkeit der entwicklung , die teils ew teils eu voraussetzt . (Vgl. die
entwicklung § 426, 2.) 1. heeu Münst. Chron. = hew; hif Berlin . 2. lieuwen
Sächs. weltchron . 262, hoyuwe Pries . Arch. 1, 139 (§ 49). 3. Praet . hou,
lautges . < hew nach § 196 oder analogisch nach brouwen, brou § 426.
4. hüw, hüwen (hüw, hüwen < heuw § 196). 5. hoch Soest, hiege Münst.
Chron., Mnd. wb. 2, 309, gehören wohl zu der jüngeren entwicklung g <w >:
hoggen < houwen im westfälischen . 6. Schwache formen: houweden,
houden.

Anm . 4. Seyen säen bildet nur schwache formen.

3. Reduplizierende verba mit dunklem praesens-
vokal 6.

§ 435. ropen, rep, (ge)röpen rufen.
Anm . Ebenso : löpen laufen , schröden schneiden , stöten stöten

stossen.
stöten geht stark und schwach : stet und stete, stotte, stodde, stot,

stode ; [ge)stöten ; gestot, gestottet § 422 a. 4. 5.
Auch schröden wird stark und schwach flektiert.

II . Die schwachen verben.

§ 436. Die schwachen verben bilden das praeteritum auf
-(e)de, nach stimmlosem konsonanten -te, das partizip auf -(e)t
{-d § 305).
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